
Handout 

Die Mehrheitsregel und ihre maßgeblichen Charakteristika 

1: Einleitung 

- „Die Mehrheitsregel verlangt, dass […] bei der Entscheidung 

zwischen Alternativen, diejenige gewählt wird, die von der größeren 

Anzahl befürwortet wird“ 

- Entscheidungsregel, durch die prinzipiell alle Gremien oder 

Gruppierungen als Körperschaft ihren Willen festlegen 

2: 5 Kernelemente als Entstehungsvoraussetzung: 

1) Abstimmungsberechtigte Personenmehrheit 

2) Gleichheit der Stimmen 

3) Mindestanzahl an Entscheidungsalternativen 

4) Regelung des Abstimmungsmodus 

5) Gleichzeitigkeit der Abstimmung 

3: Medianwählertheorem 

- Versucht, die Positionen von Politiker*innen oder Parteien in Bezug 

auf Wählerpräferenzen zu erklären 

- Bedingungen: 

o Wählerpräferenzen sind eindimensional 

o Gerade Anzahl von Wählern oder die mittlere Präferenz 

repräsentiert den Median 

4: Mays Theorem zur Mehrheitsregel 

- Kollektive Entscheidungsfindung in binären Entscheidungen 

- Betrachtet die 4 Eigenschaften (Anonymität, Neutralität, Symmetrie 

& Monotonie) eines Abstimmungssystems und zeigt, dass die 

Mehrheitsregel, die einzige Regel ist, die diese Eigenschaften erfüllt 

5: Schwächen der Mehrheitsregel 

- Tyrannei der Mehrheit und Vernachlässigung kleinerer Gruppen 

- Umverteilung und Interessenkonflikte 

- Polarisierung und Spaltung 

6: Stabilität der Mehrheitsregel 

- Wird nur dauerhaft akzeptiert, wenn Minderheiten um die 

Möglichkeit fürchten müssen, eines Tages wieder ein Teil der 

Mehrheit zu sein 

- Gewaltenteilung durch z.B. Vetorechte der Opposition 

- Periodizität von Wahlen 
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